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Saul António GOMES, D. Afonso V. o Africano (Reis de Portugal), Lisboa 2009, Temas e 
Debates, 448 S. u. Abb., ISBN 978-972-759-975-2, EUR 24,95. 
Diese Biographie Alfons’ V. von Portugal erschien zuerst 2006 bei einem portugiesischen 
Bücherclub als Teil einer Reihe, welche die Biographien sämtlicher portugiesischer Könige 
vereint. Wegen ihrer hohen Qualität und ihres wissenschaftlichen Anspruchs wurde die Reihe 
innerhalb kurzer Zeit vom Verlag Temas e Debates neu aufgelegt. Beim hier besprochenen 
Band wurde gegenüber der ersten Auflage nur eine Auflistung der Publikationen zu Alfons V. 
zwischen 2006 und 2009 hinzugefügt (S. 40). Der Vf. ist ein guter Kenner der archivarischen 
Quellen des 15. Jh.s in Portugal und setzt sie als wichtigste Grundlage der Darstellung ein. 
Die zeitgenössische und wenig später entstandene Historiographie, die Gesetzgebung und die 
Werke portugiesischer Autoren, die einen Bezug zu diesem König haben, werden auch häufig 
herangezogen, Sekundärliteratur oder ausländische Quellen in viel geringerem Maße. Diese 
Quellenauswahl bestimmt die Art der Darstellung und die bevorzugten Themen. Die 
Beziehungen des Königs zu seinen nächsten Verwandten und zu den verschiedenen sozialen 
Gruppen werden mit Detailfülle anhand von Briefen und Urkunden dargestellt. Auch sehr 
detailliert ist die Beschreibung der königlichen Verwaltung und der militärischen 
Unternehmungen. Das lange Kapitel über das Kulturleben beschreibt die Funktionsweise des 
königlichen Archivs und der Kanzlei, die Beziehungen des Königs zu den beiden 
Universitäten Lissabon und Coimbra und die Zirkulation von Büchern. Ein Katalog der 
Bibliothek Alfons’ ist nicht erhalten; der Vf. kann aber anhand zeitgenössischer 
Bibliothekskataloge und Erwähnungen von Büchern in Urkunden die Interessen des Adels 
aufzeigen. Die Darstellung ist auf die Geschehnisse auf der Iberischen Halbinsel zentriert, die 
Bezüge auf andere Länder oder auf europaweite Entwicklungen bleiben allgemein. Dies gilt 
sogar für die Frankreichreise Alfons’, die nur nach den portugiesischen Quellen geschildert 
wird. Im Anhang finden sich detaillierte Aufstellungen der Reisen des Königs (mit 
Landkarten), Auflistungen der Gouverneure in den nordafrikanischen Stützpunkten, des Adels 
und der Inhaber von Hofämtern, Handschriftmuster des Königs, eine chronologische 
Darstellung der wichtigsten Ereignisse nach Jahren und genealogische Tafeln.   
José BARROSO CASTRO, Xoán Manuel NEIRA PÉREZ, A vida e a fala dum pobo. „A fala no 
tempo“. Tratos e contratos dos clérigos, gremios e notarios nas comunidades da vida e da 
morte, Noia (A Coruña) 2009, Toxosoutos, 610 S. u. Abb., ISBN 978-84-96673-74-8, EUR 
40. 
Hinter dem leicht pathetischen Titel (Das Leben und die Sprache eines Volkes. Die Sprache 
in der Zeit. Absprachen und Verträge von Klerikern, Gremien und Notaren in den Lebens- 
und Todesgemeinschaften) verbirgt sich die Edition einer Auswahl von Urkunden aus Noia 
(an der Westküste Galiziens) aus der Zeit zwischen dem 14. und dem 16. Jh. (sowie einige 
aus dem 19. Jh.), in der Hauptsache Schenkungen, Kauf- und Pachtverträge. Die Urkunden 
stammen aus der Dokumentation einer Klerikerbrüderschaft, die unter dem Schutz der 
Unbefleckten Empfängnis stand und sich in der Hauptsache aus den Pfarrverwesern aus dieser 
Stadt und ihrer Umgebung sowie einigen anderen Klerikern,  die zum Teil nur die niederen 
Weihen empfangen hatten, zusammensetzte. Nach einer Einführung, in der die Geschichte 
und die innere Organisation der Brüderschaft geschildert werden, finden sich zuerst Urkunden 
des 19. Jh.s in kastilischer Sprache, die sich auf die Brüderschaft beziehen, sowie 
Transkriptionen aus dem 19. Jh. von mittelalterlichen Dokumenten, die jetzt verloren sind. Es 
folgen 63 Urkunden in galizischer Sprache, 6 aus dem 14., eine aus dem 17. und jeweils 28 
aus dem 15. und 16. Jh. Die Urkunden werden auf der linken Seite diplomatisch ediert und 
mit textkritischen Anmerkungen versehen, auf der rechten in modernisierter Graphie 
angeboten, mit Fußnoten zum Inhalt und zur Sprache. Am rechten Textrand findet sich die 
Übersetzung von heute nicht mehr verständlichen Vokabeln. Im Vorspann wird der Inhalt 
jeder Urkunde kommentiert und in den historischen Kontext platziert, vor dem Text finden 
sich alle relevanten Daten sowie eine Regeste. Die Edition wird von zahlreichen Illustrationen 
begleitet, die zum Teil relevant sind (erwähnte Gebäude, Schriftproben), zum Teil wohl eine 
mittelalterliche Atmosphäre schaffen sollen, Totentänze, Darstellungen von Schreibern u. ä., 
leider ohne Kennzeichnung des Ursprungs oder Angabe des Datums. Die Benützung des 
Werkes dürfte wegen des Fehlens jeglicher Register (sogar eines Inhaltsverzeichnisses) 
wesentlich erschwert werden. 
Carmen CODOÑER, María Adelaida ANDRÉS SANZ, Salvador IRANZO ABELLÁN, José Carlos 
MARTÍN, David PANIAGUA, La Hispania visigótica y mozárabe. Dos épocas en su literatura 
(Obras de referencia 28), Salamanca 2010, Ediciones Universidad de Salamanca, 429 S., 
ISBN  978-84-7800-172-9, EUR 25.  
Dieser Band, der unter Anleitung von Carmen Codoñer erstellt wurde, bietet unter einem 
lexikonartigen Format – Artikel zu den einzelnen Autoren und Werken, ergänzt durch einige 
thematische Textgruppen – eine Geschichte der lateinischen Literatur im hispanischen 
Westgotenreich und unter den Mozarabern. Der Aufbau in Artikeln erklärt sich aus der 
Entstehung während der Arbeit an einem größeren, zeitaufwändigen Projekt, nämlich an der 
digitalen Publikation der lateinischen Literatur auf der Iberischen Halbinsel zwischen dem 5. 
und dem 9. Jh. (in bestehenden oder in neuen Editionen) mit spanischer Übersetzung, die für 
die meisten Texte bislang fehlt. Die einzelnen Kapitel wurden als Einleitungen zu den 
jeweiligen Texteditionen konzipiert und bieten prägnante Darstellungen von Leben und Werk 
der einzelnen Autoren oder von der Diskussion bezüglich Autorschaft und Entstehungszeit 
anonymer Werke, mit einer kritischen Bewertung des Forschungsstandes und einer Auflistung 
der Editionen und der Sekundärliteratur. Die 64 Artikel sind nach Jahrhunderten gegliedert. 
Es schließen sich sechs Kapitel an, in denen weitere Texte in nach Gattung gegliederten 
Gruppen besprochen werden: die Konzilsakten (mit einer Übersicht der Kanones jedes 
Konzils und Angabe des Inhalts), Hagiographie (insgesamt 25 Passiones und Vitae), Hymnen 
(nach unterschiedlichen Kriterien wie Inhalt, Entstehungszeit und Metrik gruppiert), 
metrische Inschriften und die rhythmischen Bußgebete aus der westgotischen Liturgie, die als 
mozarabische Preces bekannt sind. Der handliche, bequem zu konsultierende Band bietet eine 
kritisch fundierte und exzellent dokumentierte Einführung zu den Quellen aus westgotischer 
Zeit und zur lateinischen Produktion der Mozaraber und wird sich als unverzichtbares 
Nachschlagewerk erweisen. 
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